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Untersuchungen zur Wirkung von alternativen 
Saatgutbehandlungsmitteln gegen den Schneeschimmel am 
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Abstract 

Snow mold (Microdochium nivale) is an important seed transmitted disease in organic 
wheat-, triticale- and rye production leading to reduced stands after emergence especially at 
low soil temperatures. Some effective seed treatments for organic agriculture have already 
been found. In the current study also new seed treatments were tested. In both years the 
seed treatments and methods showed good results by increased stands after emergence. 
Warm water treatment showed the best results.

Einleitung und Zielsetzung 

Der Schneeschimmel (Microdochium nivale) ist eine wichtige samenbürtige Krankheit im 
Ökolandbau. Der Befall mit Schneeschimmel (M. nivale) ist neben dem Befall mit Stein-
brand (Tilletia caries)
Weizen, Triticale und Roggen im ökologischen Landbau in Deutschland. Er bewirkt eine 
niedrige Keimfähigkeit im Kalttest bei 10 °C. In dem Forschungsprojekt „Entwicklung und 
Darstellung von Strategieoptionen zur Behandlung von Saatgut im ökologischen Landbau“ 
des Bundesprogramms Ökologischer Landbau wurden von 2004 bis 2006 Saatgutbehand-
lungsmittel und Methoden gefunden, die eine gute Wirkung gegen Schneeschimmel zeigten 
(Waldow et al. 2007). Die vorliegende Arbeit baut auf diesen Ergebnissen auf und unter-
sucht weitere Saatgutbehandlungsmittel. 

Methoden 

In den Jahren 2008 bis 2010 wurde an den Standorten Wiebrechtshausen (Niedersachsen, 
Deutschland) und Sitzendorf (Niederösterreich, Österreich) Winterweizen mit natürlichem 
Befall von Schneeschimmel (M. nivale) ausgesät. In den Erntejahren 2008 und 2009 wurde 
die Sorte Anthus mit einem Befall von 55% Schneeschimmel und im Erntejahr 2010 die 
Sorte Ataro mit einem Befall von 51% Schneeschimmel verwendet (Analysen Ages, Wien). 
Die Keimfähigkeit im Kalttest in Erde lag bei 41% bzw. 55% (Analysen Bayerische Landes-
anstalt für Landwirtschaft). Die Feldversuche fanden in randomisierten Kleinparzellen mit 
3 Wiederholungen statt. Es wurden Behandlungen mit Warmwasser (45 °C, 120 Minuten), 

-
-

schädigenden Wirkung führte, wurde diese Behandlung im zweiten Jahr nicht fortgesetzt. 
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Im zweiten Jahr fand stattdessen ein Versuch mit Essigsäure in verschiedenen Aufwand-
mengen und mit Zusatz von Haftmitteln statt. In dem Feldversuch wurde ausschließlich 
der Feldaufgang erfasst. Der Feldaufgang zeigt den Erfolg der Behandlung. Je geringer 
die Bodentemperaturen, desto besser sind die Bedingungen für den Schneeschimmel und 
desto schlechter ist der Feldaufgang. Für die Austestung der potentiellen Wirkung einer 
Behandlung wurden daher möglichst späte Aussaattermine in der letzten Oktober- und der 
ersten Novemberwoche gewählt. 

Ergebnisse und Diskussion 
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-
ger. Die beste Wirkung hatte in allen Fällen die Behandlung mit Warmwasser. Obwohl die 
Warmwasserbehandlung für größere Saatgutmengen aufgrund der notwendigen Rück-
trocknung vermutlich schwer zu handhaben ist, dürfte sie für kleine Saatgutmengen eine 
interessante Methode sein. 

Abbildung 1: Der Feldaufgang relativ zur Kontrolle auf den Standorten 

Wiederholungen.

Schlussfolgerungen 

Die in den drei Jahren getesteten Saatgutbehandlungsmittel zeigten eine gute Wirkung. Die 
beste Wirkung hatte die Behandlung mit Warmwasser. Die Behandlung mit NL4 ist derzeit 
im Rahmen der EU-Öko-Verordnung noch nicht zulässig, da die Substanz nicht im Anhang 

-
mittel. 
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